
Meır Levensteın, „Du sollst sterben und nıcht leben  O3 FEın Bericht ber
die Vernichtung der Juden Lettlands. (Anpassung Selbstbehauptung
Wıderstand Band 30 IEL: Verlag, unster 1993 133 Seıten.
In Lettland lebten VOT Begınn der deutschen Besatzung eLtwa Ju-
den Bıs Herbst 1944 davon mındestens ermordet worden.
Das (jetto der lettischen Hauptstadt Rıga spielte 1in der „Endlösung der
Judenfrage“ der Nationalsozialisten eıne zentrale Rolle Dorthin wurden
Tausende Juden AUS Deutschland, Tschechien, Österreic und anderen
Teıilen Europas zwangsverschleppt. Dort begann der Massenmord, der
sıch ber galzZ Lettland erstreckte und mMuiıt Namen W1e Salaspıls, Jung-
ternhof, Kaiserwald, Bikernieki-Wald, Shirotawa verbunden wırd Die
Gesamtzahl aller 1ın Lettland ermordeten Juden wırd heute aut etwa
7500060 SESCHALZLT. Dennoch 1St die Gefahr orofß, die Vernichtung der Ju
den iın Lettland VELrSCSSCNH. Schuld daran W ar und 1St nıcht zuletzt dıe
Polıitik der SowjJetherrschaft, die War ständıg dıe Nazıgreuel erın-
n  9 die Greuel der Jüdıschen Bevölkerung dabe1 1aber verschwieg.
Meır Levensteıim schreıibt daher 1n seınem Epilog: „1M Oktober 1962 tand
1n Rıga das Gedenktretten AT Erinnerung die Nazıopfer
Man NnNannte die Namen vieler Völhker, die Hıtler lıtten die Juden
erwähnte nıemand.“ Das gleiche oilt für Gedenktafeln, Denkmüäler der
Prospekte, die VO der SowjJetregierung angefertigt wurden. Die Juden
wurden VO der Opfterliste der Nazıs gestrichen.
Gerade auch eshalb 1St der erschütternde Bericht des lettischen Juden
Meır Levensteıin ber seın Schicksal VO 1941 bıs 1945 eın unschätzbares
Zeugnis, das die Welt die Tragödıe VO miıindestens 250.000 Juden iın
Lettland erinnert.

Herbert Wiınklehner

Pnına Nave Levınson, Einblicke in das Judentum. Bonifatıus, Pader-
orn 1991 296 Seıten.
Di1e ertahrene Pıonierin jJüdisch-christlichen gegenseıtigen Interesses und
verständnısvollen Gesprächs hat den Tıtel des Buches richtig gewählt. Sıe
weıßß, da{ß der Fülle und Vieltfalt der Themen, die s$1e behandelt, auch
diese Sammlung nıcht das nJudentum vorstellen kann, sondern NUur

Einblicke vermiuttelt. Einblicke 1n das Wesentliche: Geschichte, Lebens-
iragen, Theologie, das Festjahr, die Gebete, das gegenwärtıige Verhältnis
VO Juden und Chriısten. Einblicke nıcht durch Rıtzen und Hıntertüren,
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sondern AUS dem richtigen Blickwinkel. Natürlich beta{fßt sıch die Auto-
F1n auch energisch klar mMI1t alten weıtergeschleppten und NEeCUu gefällten
Vorurteılen, etwa ber die Raolle der Erau 1im Judentum.
Pnına Nave Levinson ann AUS ıhrem Fundus VO Vorlesungen, Vorträ-
SCNH, Seminartexten und Rundfunkansprachen schöpften, sS1e durch Neues
erganzen. Man ertährt Information und Diskussion VO Kırchentagen
der mı1t Schülern, dıe lebendig, anregend lesen sınd Zentrale Vorstel-
lungen und ZaNz konkrete Praxıs werden behandelt Vom Menschen als
Partner (Gsottes bıs ZU Kat, W1e€e jüdısche Patıenten 1ın christlichen Kran-
enhäusern verständıg ZUu behandeln waren. S1e x1bt klare, ımmer och
notwendiıge Antworten auf die Miıfßsdeutungen des Maßes „Auge
AUuge; Zahn Zahn“: des „Gottes der Rache“, der Pharıisäer, eıne Eın-
tührung 1ın die rabbinısche Theologie und dıe Jüdıschen Vorstellungen
VO Jenseıts und Unsterblichkeit. Eınen ıhm gebührenden breıiten Raum
nımmt das Festjahr eın Aazu die Erklärung der Zeıtrechnung. (sottes-
dienst und Gebete werden 1n ıhrem Autbau dargestellt.
Die letzte Frage: „FTat sıch der christlich-jüdische Dıialog gelohnt?“
hne leichten Optimısmus die tapfere ntwort: „Brücken, die WIr
bauen, werden ımmer wıeder zerstort. ber ıch hoffe dennoch, da{fß WIr
un die nächste Ceneratıon weıter daran arbeiten werden. Nıcht TEUEES
weıl CS notwendıg für Juden 1St; sondern auch, weıl Christen CS nÖöt1g ha-
ben  CC
Zur Ergänzung Zeıittateln Z Jüdıschen Geschichte, ZUTr vergleichenden
Geistesgeschichte, ZUuU Jüdischen Mess1anısmus. Fın notwendiges Lehr-
un Nachschlagebuch.

FElisabet Plünnecke

Was Christen VO Judentum lernen können. Modelle und ater1a-
lıen für den Unterricht. Im Auftrag der Hermann-Maas-Stiftung heraus-
gegeben VO Albrecht Lohrbächer. Herder, Freiburg 1994 FA Seıten.

„Lernen“ durchzieht diesen Band W1e€e eın Leıtmaotiv. Es geht darum,
christliche Multiplikatoren lehren,

W 4S Judentum A4US jüdıscher Sıcht Berücksichtigung der Vieltalt
Jüdıischer Strömungen meınt,
welche tradıitionel]l christlichen Vorstellungen VO Judentum korrek-
turbedürftig der Sal der Gattung „Feindbilder“ zuzuordnen sınd,
W as 6S bedeutet, Tora lernen, und schliefßlich
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